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Beitrag  zur  Kenntniss  der  Flatiden  von  Sumatra

von  lUlniiiiid  it»r*liuii«Bt.  Stettin.

Melichar  l'ülirt  in  seiner  Monographie  der  Flatiden  (Ann.

d.  K.  K.  Naturhist.  Hofmuseums  XII.,  XVII.)  27  Arten  als  auf

Sumatra  vorkommend  an.  Im  Stettiner  Museum  befinden  sich

37  Arten,  sämmtlich  aus  der  Ausbeute,  welche  Dr.  Dohrn  in  der

Provinz  Deli  gemacht  hat  an  den  mehrfach  in  dieser  Zeitschrift

genannten  Lokalitäten  Soekaranda,  Liangagas,  Sinabong.  Da

unsrer  Sammlung  von  den  bei  Melichar  aufgeführten  Arten  13

fehlen,  so  erhöht  sich  die  Gesammtzahl  der  von  Sumatra  be-

kannten  Flatiden  um  23,  darunter  10  schon  von  anderen  Gregen-

den  bekannt,  13  bisher  unbeschrieben.

Ich  folge  in  dem  Verzeichnisse  der  Monographie  von  Melichar

und  verweise  betreffs  der  Synonomie  und  sonstigen  Literatur

lediglich  auf  diese,  soweit  ich  nicht  auf  Grundlage  des  mir  vor-

liegenden  Materials  zu  einer  von  Melichar  abweichenden  Ansicht

gelangt  bin.

l.  Flata  liilaris  Gerst.

^lelichar,  XVI.  S.  207.

Sumatra  (l'ehlt  in  unserer  Sammlung).

2.  Flata  intermedia  Melichar.

Melichar,  XVI.  S.  208.

1  $,  Soekaranda.

Das  mir  vorliegende  Stück  zeigt  die  vollste  Uebereinstimmung

mit  der  Beschreibung  Melichars.  Länge  27  mm.
Außerdem  :  Cochinchina.

3.  Flata  floccosa  Guer.

Melichar,  XVI.  S.  208.

1  Q,  Soekaranda.
SteU. entoniol. Zeit. 1904.
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Die  plastischen  Meikinalc  sind  die  der  typisclien  foccona.  Die

lnirl)ung  wciclit  jedoch  hedcutend  ab,  sie  erinnert  an  hilarh  Gerst.

Deckllügel  grünlich  mit  graulichen  Binden  in  der  Apicalliälfte.  in

der  Basalliäll'le  orange.  C'i\  j)eiis  oi-ange  mit  grünem  Innennerv.

Hinterleib  und  Beine  spangiün.

Länge  27  mm.

Außerdem:  Ostindien,  Java,  Borneo.

4.  Flata  bombycoides  Guer.

Melichar,  XVI.  S.  210.

I  >.',  Soekaranda.

Obwohl  die  Größe  dieser  Art  beim  $  35  —  40  mm  an-

gegeben  wird,  kann  das  hiesige  Stück  nichts  anderes  sein,  da  alle

Merkmale  nn"t  bombycoides  übereinstimmen.

Länge  271/2  mm.

Außerdem:  Ostindien,  Nias,  Malacca,  Java,  Kawigebirge,
4000'.

5.  Cerynia  trilineata  Melichar.

Melichar,  XVI.  S.  219.

Sumatra.  Java  (fehlt  in  unserer  Sammlung  von  Dell).

6.  Cerynia  albata  Still.

Melichar.  XVI.  S.  219.

II  ,^,^,  7  $$.

var.  deplana  Walk.

o  ^^.  11  n.

var.  incurva  Melichar.

1  Q,  Soekaranda.

Außerdem  :  Deli.  Java,  Pengalengan,  Borneo,  Sarawak.

7.  Cerynia  maria  White.

M.'lichar.  XVI.  S.  220.  Tat'.  II,  Fig.  13.

Indischer  Archipel  (fehlt  in  unserer  Sammlung),

var.  lutescens  Melichar.  Ostindien.
Stett. eutomol. Zeit. 1904.
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\iir.  completa  ^^^llk.  Suniutru.

v;ir.  rosea  IMelicliar.  Sikkiin,  Oini-.^han,  \^V'sli'hiiia.

var.  tenella  JMelichai-.  Sikkim,  Dai-Jecliuiu.

8.  Cerynia  monacha  Geist.

Mrlichar,  XYI.  S.  221.

Sumatra,  Makicea  (fehlt  in  unserer  Sammlung).

9.  Cerynia  nigropustulata  n.  sp.

1  ,5^,  r>  $$,  Soekaranda.  4  $$,  Sinabong.

Kopf,  Proiiotum  und  Scliildclien  schmutzig-weiß  bis  gelb,

aucli  grünlichgelb.  Stirn  überall  gleich  breit  ohne  Zeichnung

und  Kiele,  gebildet  wie  bei  C.  inaria  White.  Am  oberen  Scheitel-

rande  sind  zwei  kleine,  schwarze  Punkte  zu  bemerken,  die  weit

von  einander  gestreunt  stehen.  Pronotum  vorn  abgerundet,  auf

der  Scheibe  vertieft  mit  kurzem,  deutlichem  Mittelkiele.  Auf  dem

Pronotum  hinter  den  Augen  ein  großer  pechbrauner  Fleck.

Scliildclien  stark  gewölbt  mit  drei  Längskielen,  vier  pechbraunen

bis  schwarzen  Flecken  auf  der  Scheibe  und  drei  gleichen  Flecken

zu  jeder  Seite,  welche  wie  folgt  vcrtheilt  und  gestaltet  sind.

Zwei  größere  schwarze  Flecke  liegen  vorn  auf  der  Scheibe  am

Rande  des  Pronotuins,  zwei  kleinere,  undeutlichere  an  der

Schildchenspitze.  Eine  lichte  bis  tief  schwaizbraune  Zone  uin-

giebt  die  Vorderflecke,  zieht  als  Streifen  zur  Scliildcliens])itze

luid  schießt  auch  die  doi't  liegenden  l'uiikte  ein.  Nach  den  Seiteii-

kielen  zu  verliert  sich  diese  Färbung  und  läßt  die  oben  an-

gegebenen  Farben  frei.  An  der  Außenseite  der  Seiteukiele  liegt

am  Vorderrande  und  Hinterrande,  zu  jeder  Seite  des  Schildchens

ein  Fleck,  ein  dritter  in  der  Nähe  der  Decki-chuiipen,  dem  zu-

weilen  noch  ein  kleiner  vierter  nach  vorn  voigelagert  ist.  Von

dem  vorderen  Seitenschildchenfleck  zieht  gleichfalls  eine  schwarz-

braune  Binde  im  Bogen  zum  Fleck  an  der  Deckschuppe,

verläuft  von  hier  am  Rande  des  Sehildchens  und  geht  in  den

hier  liegenden  Punkt  über.  Deckschuppeu  sch\\arz.  DeckÜügel

matt  rosa  mit  rosa  Nerven  und  kreidigem  Belag.  Die  Lage  der
Stett. entomnj. Zoit. 1904.
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Biiidcn  wir  hei  uiaria  uiul  (iliiie  IJusiiIflcck.  Tu  der  Coslal-

mcmbran  ein  längerer  und  hi'eiterer.  rauclibramier  Wi^cli.  Der

Apicalrund  von  der  Sutui'alecke  zur  ('l;ivu8Sj)itze  angcdunkell.

Flügel  milchweiß  niif  rosa  Nerven  und  rrdldieliem  Aniluge.

Hinterleih  creme-  oder  orangegelh.  Die  Oberseite  der  vier  vorderen

Schenkel,  die  Schienen  und  Tarsen  stimmtlicher  Beine  schwarz-

braun;  die  Unterseite  der  vier  vorderen  Schenkel  und  die  Schenkel

des  dritten  Beinpaares  -wie  der  Kcirjx'r  gelarbt.  j^.^  Anallappen

orangegelb.  Länge  q  IG  mm.  V>f  16  —  19  mm.

10.  Copsyrna  niaculata  Guer.

Melichar,  XYI.  S.  224,  Taf.  II.,  Fig.  10,  lOa,  h.

2  ,^,^,  2  ^^,  Soekaranda.

Länge  S  18—20  mm,  $  20—23  mm.

Außerdem:  .Java,  Borneo.  Silhet.  Perak.

var.  ochracea  Dist.

4  ^-V,  Soekaranda.

2  ^:$,  Liangagas.

Länge  25  —  26  mm.

Wie  die  Zahlen  ergeben,  sind  die  !f$  der  vai-.  ochrticcn  Dist.

ln'deufend  größer  als  die  Stammfoi'ni.  Diese  Stücke  sind  auch

iu  ihrem  Bau  ]-ol)Uster.  doch  lassen  Zeichnung  und  sonstige

Merkmale  nur  iiiacuhüa  erkennen.  Sie  iibertreflen  auch  an  Größe

die  /Angaben  Melichar's.  —  Mclichar  giebt  an  .^J  und  'x':^  Länge

22  mm.  —  stimmen  aber  mit  seiner  Beschreibung  überein.

IL  Copsyrna  alma  n.  sp.

1  Q,  1  -9,  Soekaranda.

Stirn  gelbliclnveiß  mit  schmalem,  schwarzem  Mittelstreit".

Clypeus,  Schildchen  und  Hinterleib  orangegelb.  Pronotum  mit
zwei  schwarzen  Flecken  am  Vorderrande.  Schildchen  mit  zwei

sdiwachen.  abgekürzten,  keiltormigen  Flecken  auf  der  Scheibe,

im  ersten  Drittel  und  auf  jeder  Seite  am  Iliiilei-rande  einem  großen

Fleck  von  gleieher  Farbe.  Zu  den  Seiten  iler  Aerlielung  der

Schildchenspitze  zwei  kaum  wahrnehmbare,  dunkle  Fleckchen.
Stett. eufomol. Zeit. 1004
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Deckflügel  ähnlich  gefärbt  und  gestaltet  wie  bei  C.  macnlata  Giier.

Der  Clavus  und  die  Basis  der  Costalzelle  orange.  Die  schwarze

Zeichnung  der  Deekflügel  ist  stark  reducirt,  die  Körnchen  im

Clavus  und  die  Clavusnerven  orangegelb.  Deckschuppen  nicht

schwarz,  sondern  gelblichweiß.  Flügel  matt  orange  mit  weißen

Nerven.  Beine  gelblich  und  blaß  grünlichweiß,  die  Spitzen  der

Tarsen  dunkelbraun  und  die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinter-

schienen  schwarz.

Diese  Art  ist  die  kleinere  der  Gattung  und  unterscheidet

sich  von  C.  circulata  Guer.  durch  die  andere  Zeichnung  und

Fäi'bung  des  Schildchens  und  der  Deckflügel,  wie  durch  die

nicht  schwarzen  Deckschuppen.

Q  und  $,  Anallappen  matt  orange  und  mit  flockigem

Secret  stark  belegt.

Länge  q  18  mm,  $  22  mm.

•Genus  Bythopsyrna  Melichar.

Melichar,  XYI.  S.  224.

Die  Gattung  Bythopuyrna  Melichar  läßt  sich  nach  Lage

und  Ausdehnung  der  Binden  und  Säume  der  Deckflügel  in  drei

Gruppen  theilen,  welche  ich  wie  folgt  unterscheide  und  benenne.

Gruppe  1.  C?'/"c?//rt/«-Gruppe.

Grujipe,  wo  Costal-  und  Apicalsaum  getrennt  sind,  mit  den

Arten:  Circulata  Guer..  illocata  ^lelichar,  Dohrni  n.  sp.,

l  dei  n.  sp.  und  ciolacca  n.  sp.  -•')

Gruppe  IL  Co;)w/awf/a-Gruppe.

Gruppe,  bei  der  der  Costalsaum  in  den  Apicalsaum  über-

geht,  mit  den  Arten:  Ligala  Dist.  und  copvlanda  Dist.

Gruppe  III.  T///^o/(/^.s-Grui)pe.

Gruppe,  bei  der  der  Go.-talrand  die  Grundfarbe  der  Deck-

Hügel  zeigt,  also  nicht  schwarz  gefärbt  ist.  mit  den  Arten:

Inftxa  Melichar,  sumairana  n.  sj)..  tlneoides  Oliv,  und  Icuco-

phaea  Stäl.

*) Sielie Anhang.
Stett. entomol. Zeit. 1904.
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Die  Circtilala-Gvu\)\)c  läßt  sich  wieder  dreimal  Iheileii,  so

diiB  sieh  uaehsteheude  Uebersieht  ergiebt.

1.  Apicalrand  bis  zur  Clavusspitze  schwarz  gesäumt.  Binde

vor  dem  Apicalsaume  schmäler  oder  so  breit,  wie  der

Apicalsaum,  tief  schwarz.
Circiilala  Guer..  illocaia  Meliehar.

2.  Der  Apicalsaum  in  den  C'lavus  übergehend.  Binde  vor

dem  Apicalsaume  breiter  als  der  Apicalsaum,  licht

schwarzbraun.

Dohrni  n.  sp.,  Udei  n.  sp.

o.  Der  Clavus  ohne  schwarze  Zeichnung,  von  der  Färbung

der  Deckflügel.  Binden  und  A})icalsaum  gleich  breit,

licht  schwarzbraun.

Violacea.

12.  Bythopsyrna  circulata  Guer.

Meliehar,  XV  f.  S.  225,  Taf.  II.  Fig.  6.

25  ,^,^,  15  $$,  Soekaranda.

1  Q,  2  V$r  Liangagas.

Eine  in  der  Färbung  und  Zeichnung  sehr  variirende  Art.

Unter  den  mir  vorliegenden  43  Exemplaren  belinden  sich

6  Stücke,  bei  welchen  die  Binde  vor  dem  Apicalsaume  deut-

lich  von  letzterem  am  C'ostalrande  getrennt  ist  und  die  Binde

nicht  nur  die  Breite  des  Saumes  hat.  sondern  halb  so  l)reit  ^^•ie

der  Apicalsaum  ist.  Nach  ^Meliehar  könnte  man  glauben,

diese  6  Stücke  gehörten  zu  seiner  Art  illocalcL  da  er  angiebt:

..Die  Binde  vor  dem  Apicalsaume  mit  demselben  am  Costal-

rande  zusammenhängend,  circvlafa'-  und  „die  Binde  vor  dem

Apicalsaume  am  Gostalrande  vom  Apicalsaume  gelrennt,  illocaia-.

Dieses  Merkmal  ist  nicht  stichhaltig.  Ob  die  Binde  vor

dem  Apicalsaume  schmäler,  am  Gostalrande  von  letzterem  ge-

trennt  oder  verbunden  ist,  bleibt  sich  gleich;  dies  variirt  e[)en

ungemein  und  jedes  neue  Stück  einer  anderen  Lokalität  zeigt

Stett. entomol. Zeit. 1904.
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Abänderungen.  So  ist  bei  einem  ^  von  Liangagas  die  Läugs-

binde  und  der  Costalsaum  so  verbreitert,  daß  sie  die  Costalzelle

vollständig  pechschwarz  auslullen.  Zur  Unterscheidung  von

illocata  Melichar  ist  daher  nur  die  Färbung  der  Fühler  und

Beine  maßgebend.  Bei  circiilata  sind  Fühler  und  Beine  stets

schwarz  —  selbst  bei  nicht  ausgefärbten  Exemplaren  läßt  sich  diese

Farbe  deutlich  erkennen  —  während  bei  illocata  die  Farbe  der

Fühler  und  Beine  nicht  schwarz  ist.

Länge  qq  22  —  24  mm.  y$  25  —  27  mm.

Außerdem:  Java,  Borneo.

13.  Bythopsyrna  illocata  Melichar.

Melichar,  XVI.  S.  226.

Sumatra  (fehlt  in  unserer  Sammlung).

14.  Bythopsyrna  Dohrni  n.  sp.

4  ,^,^,  10  $$,  Sinabong.

Diese  große  und  schone  Art  steht  der  B.  circulata  Guer.

nahe,  unterscheidet  sich  jedoch  von  der  sehr  variabelen  circulata

durch  den  robusteren  Bau  und  die  Farbe  und  Gestaltung  der

Deckllügelbinden.  Körper  schmuf  ziggelb  bis  licht  orangegelb.

Koi)fbildung  wie  bei  circulata.  Die  Stirn  unterscheidet  sich

durch  die  Breite,  den  nach  unten  abgekürzten  und  Ijreitcren

Längstleck  auf  der  gekielten  Fläche,  die  stärker  nach  außen

gebogenen,  breit  schwarz  gesäumten  Siutenränder  von  der  ge-

nannten  Art  und  dadurch,  daß  die  schwarzen  Säume  der  ge-

schärften  Seitenränder  an  den  Innenseiten  nur  bis  zur  Mitte  der

Ausbuchtimg  reichen,  während  sie  an  den  Außenseiten  weiter

nach  unten  ziehen.  Clv})eus  schwarz.  Pronotum  und  Schildchen

wie  bei  circulata  und  mit  einem  deutlichen  Mittelkiele.  Augen

braun.  Fühler  kastanienbraun.  Das  erste  Glied  heller,  das  zweite

mit  einer  gelben  Längsfurche.  Deckllügel  gelblichweiß,  an  der

Wurzel  orangegelb  und  bei  nicht  ausgefärbten  Exem])laren  gelblich.

Der  Costalrand  fast  bis  zur  Spitze  der  Costalzelle,  der  Apicalrand

in  den  Clavus  übergehend,  die  Mittelzelle  des  Clavus,  die  bogen  -
Stett. entomol. Zeit. 1904.
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IVirmiiic  Binde  vor  dein  Apicalsiiiinic  (iiid  die  iiucli  Idiilrii  zicliciidc.

t'lli])t,i8('lie  L.äiigHl>iiidc',  welche  nietiiiils  mit  dem  C'tistalsuiuue  in

BerUhnuiü-  triU,  hveil  lielitseliwaizlii-aiiii.  Der  Raum  zwisclien

dem  Cosial-  und  Apicalsaum  naeli  außen  erweitert  und  milclnveiß.

Die  Hälfte  der  Basalzelle  schwarz.  Deekschuppen  schwarz.  Costal-

zelle  stets  ohne  dunkle  Zeichiiunu-  und  bei  ausgefärbten  Stücken

stark  oi'ani>('2,elb.  Iliiderllfioei  mit  oranoeo-elbcm  Anfiuue  und

gelblichen  Nerven,  llinlerleib  und  das  letzte  Bein])aar  schmutzig-

weiß  oder  gelblich,  (b"e  Schienen  der  zwei  vorderen  Beinpaare,

die  Tarsen  und  die  S])itzen  der  Dornen  der  Hintersehieneu  schwarz,

die  Schenkel  heller.  Kniee  gelblich.

Länge  ,^,^  24  mm.  '^^  27  mm.

15.  Bythopsyrna  TJdei  n.  sp.

1  $,  Sinabong.

Diese  Art  ist  l)edeutend  kleiner  als  IJoJirni.  schlanker,

zeigt  einen  nicht  so  robusten  Bau  und  nähert  sich  hierin  der

circulata.  Die  übrigen  jMerkmale  stimmen  mit  Dohrni  im  wesent-

lichen  überein  und  daher  ist  diese  Art  der  Dohrni  anzuschließen.

Sic  unterscheidet  sich  von  ihr  durch  die  schmäleren  Binden  und

dadurch,  daß  der  Abstand  zwischen  Apical-  und  C'ostalsaum

sich  nach  außen  nicht  erweitert.  Der  scharfe  Mittelkiel  auf  dem

Pronotum  tritt  bei  dieser  Art  stark  hervor.

Länge  ^  23  mm.

16.  Bythopsyrna  ligata  Dist.

Melichar,  XVL  S.  226.  Taf.  IL,  Fig.  9.

1  rj^,  Soekaranda.

Distant  beschrieb  und  bildete  ein  $  ab,  Melichar  lagen  nur

$--$  vor;  demnach  ist  das  ,^  unbekannt  und  ich  lasse  hier  seine

Beschreibung  folgen.

Clvpeus  gelblich.  Stirn  gelblich,  länger  als  breit  mit  drei

deulliehen  Längskieleu  und  zwi  i  schwarzen  parallelen  Längs-

streifen,  welche  innerhalb  der  Seitenkiele  liegen.  Die  geschärften,

leicht  angebräunten  Scitenränder  l>ilden  in  der  Mitte  eine  stumjde
Rtfitt. CDtomol. Zeit. 1904.
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Ecke.  Augen  duukelhrium.  Fühler  gelb,  das  z^A'eite  Fiihlerglied

pclnvärzlich,  Fühlerbor.ste  schwarz.  Pronotum,  Schildehen.  Ki'irjter

und  Basis  der  Deckflügel  orangegelb.  Pronotum  mit  zwei

nach  vorn  convergirenden,  länglichen,  schwarzen  Flecken  und

deutlichem  Mittelkiele.  Der  Pi-onotumsvorderrand  in  der  Mitte

eingedrückt.  Auf  den  Brustlappen  zu  jeder  Seite  ein  schwarzer

Längsileek.  Schildchen  mit  drei,  am  gewölbten  Vorderrande

verloscheneu,  Längskielen  und  zwei  schwarzen,  iiarallelen,  nach

vorn  sich  verdickenden,  Längsstreiien  auf  der  Scheibe  zwischen

den  Kielen.  Deckschuppen  schwarz.  Deckflügel  wie  bei  B.  cir-

ciilata  Guer.  milchweiß  mit  fleischfarbigem  Anfluge  und  breit

schwarz  gesäumten  Rändern.  Die  nach  hinten  durch  das  Corium

ziehende  Längsbinde,  die  sich  mit  der  breiten  Querbinde  vor

dem  Apicalsaume  vereinigt,  schwarz.  Im  Corium  an  der  C'lavus-

spitze  ein  milchweißer  Punkt.  Flügel  milchweiß.  Hinterleib  und

Beine  grünlichgelb,  die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen

schwarz.  Endklauen  bräunlich,  q.  Die  Genitalplatten  rhomboidal

und  stark  orange,  der  Anallappen  schmal,  das  Ende  nach  unten

gekrümmt,  orange.

Länge  q  ^^  mm.

Außerdem:  Borneo.

Das  hiesige  Exemplar  zeigt  deutlich  drei  Kiele  auf  der

Stirn,  einen  Mittelkiel  auf  dem  Pronotum  und  drei  deutliche

Längskiele  auf  dem  Schildchen.  Da  die  übrigen  Merkmale  jedoch

mit  den  Beschreibungen  von  Distant  und  Melichar  übereinstimmen,

so  glaube  ich,  daß  beide  Herren  die  plastischen  Merkmale  über-
sehen haben.

17.  Bythopsyrna  copulanda  Dist.

Melichar,  XVL  227.  Taf.  IL,  Fig.  8.

1  ,^,  3  $$,  Soekaranda.

Nicht  nur  die  hiesigen  Sumatrancr,  sondern  auch  die  Javaner

A\ciclien  in  der  Färbung  bedeutend  von  der  Beschreibung  Mclichars

Ktrtt. ontomol. Zeit. 1904.
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ab.  Die  Farbiiiiti-  des  ('lypeus  i.st  gläiizcud  schwarz  mit  zwei

sc-hmutzig-weißeu  Flecken  ain  Vorderrande.  Dockiliigel  weiß  mit

o-elbbräunlichcm  Anflug  in  der  C'ostalzelle  und  im  Clavus.  besonders

bei  den  $$.  Flügel  milcliweilj  mit  weißen,  grünen  und  scliwäi'z-

liehen  Nerven  (die  vier  letzten  Nerven  sind  sehwärzlich).  Hinter-

leib  und  Beine  blaßgrün,  die  Schienen  und  Tarsen  des  ersten

Beinpaares  und  die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschieneu  schwarz.

Länge  ^  15  mm,  $?  1.5—17  mm.

Außerdem:  Java.,  Borneo.

18.  Bythopsyrna  sumatrana  n.  sp.

1  ,^,  1  ^.  Sinabong.

2  QQ,  Soekaranda.

Der  B.  injixa  Melichar  verwandt,  zeigt  sie  auch  eine  Ver-

wandtschaft  mit  B.  lineoidcs  Oliv,  und  ist  daher  in  dieser  Gruppe

unterzubringen.  Die  Bildung  des  Koi^les  ist  wie  bei  tlneoides.

die  Stirn  ähnlich;  sie  unterscheidet  sich  von  der  zuletzt  genannten

Art  durch  die  mehr  nach  außen  gebogenen,  geschärften,  breiter

schwarz  gesäumten  Seitenränder  und  die  breiteren  schwarzen

Längsstreifen  der  Stirniläche.  Die  Stirnstreifen  vereinigen  sich

am  unteren  Slirnrande  und  gehen  in  den  schwarzen"  C'lypeus

über,  nur  an  den  Ecken,  da  wo  die  geschärften  Seitenränder

den  Clvpeus  berühren,  eine  kleine,  weiße  Stelle  frei  lassend.  Die

Stirnfläche  ist  von  einem  kaum  wahrnehmbarem  Mittelkiel  durch-

zogen  und  zeigt  am  oberen  Ende  zwei  deutliche  Grübchen.  Die

Augen  sind  schwarz.  Das  erste  Fühlerglied  ist  kurz,  gelblich

und  hat  an  der  Wurzel  zwei  schwarze  Flecke,  das  zweite  Fühler-

glied  dreimal  so  lang  wie  das  erste,  schwarz,  keulenförmig  und

mit  einem  gelblichen  Längsstreifeu  versehen.  Das  Pronotum  ist

in  der  Mitte  gekielt.  Zwei  große,  schwarze  Flecke  liegen  auf

der  Scheibe  und  je  einer  auf  dem  Brustlappen.  Die'Brustlappen-

flecke  sind  so  ausgedehnt,  daß  sie  die  Flecke  der  Scheibe  be-

riUiren,  bei  zwei  Exemplaren  sogar  mit  ihr  verschmolzen

sind.  Schildchen  gekielt  mit  zwei  breiten,  schwarzen  Flecken
Stett. entomol. Zeit. 1904.
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zu  jeder  Seile,  die  .sieh  zin\  eilen  berühren,  Deek^ehiippen  heh^Miiz,

Deckflügel  hell  brännliehgelb,  weißlieh  bestäubt  und  mit  kreidigen

Punkten  bedeckt.  Der  A])iealrand  breit  schwarz  gesäumt.  Eine

breite  Subapicalbinde,  welche  mit  dem  Apicalsaume  am  Costal-

rande  zusammen  hängt  und  eine  breite  zum  Costalrande  parallele

Längsbinde,  welche  sich  im  Corium  weit  von  der  Subapieallinie

getrennt  hakenftirniig  verdickt,  schwai'z.  Der  Costalrand  von

der  Farbe  der  Deekflügel  mit  mattem  grüulieheu]  Saume.  Der

innere  Clavusnerv  grünlich,  der  äußere  gelblich.  Flügel  milch-

weiß  mit  gelben,  an  der  Basis  grünlichen  Nerven.  Hinterleib  und

Beine  dunkelbraun,  Schienen  und  Tarsen  schwarz.  Die  Kniee

gelblich.  Die  S])itzen  der  Dornen  der  Hinterschienen  schwarz.

Länge  ^.^  16—17  mm,  v  20  mm.

19.  Bythopsyrna  tineoides  OHv.

Melichar,  XVL  S.  227,  Taf.  II,  Fig.  2.

6  $$,  Soekaranda.

1  5,  Liangagas.

Länge  $$  17  —  19  mm.

Außerdem:  Java,  Borneo.

20.  Lermoflata  rotundata  Melichar.

Melichar,  XVI.  S.  246,  Taf.  II,  Fig.  1  und  Taf.  IV,  Fig.  24.

1  ,^,  Soekaranda.

Länge  ,^  1*71/2  mm.

Außerdem  :  Pulo-Penang,  Benkoelen.

21.  Walkeria  Melichari  n.  sp.

1  ,^,  2  $$,  Soekaranda.

Im  Wesentlichen  stimmt  diese  Art  mit  ]V.  radiata  Dist.

überein  und  kann  leicht  mit  der  genannten  Art  verwechselt

werden;  besonders  in  der  Färbung  und  Zeichnung.  Sie  unter-

scheidet  sich  jedoch  von  radiata  durch  ihre  Gi-öße  und  in  nach-

stehenden  Merkmalen.  Kopf  und  Pronotum,  Decktlügel  und

Deckschuppen  blaß  gelbliehweiß,  Hinterleib  und  Beine  gelblich-
Stett. entomol. Zeit, 1904.
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weiß.  Der  Kopf  i.st  in  einen  glatten,  stunipt'en  Conus  vorgezogen,

noch  etwas  mehr,  als  bei  Ph.  Candida.  Augen  schwarz.  Die

Hinterflügel  sind  milchweiß  mit  gelbliehen  Nerven.  Wie  bei

radiafa,  so  zeigen  auch  zwei  Exemplare  dieser  Art  einen

röthlichvioletten  Anflug  auf  den  Flügehi  und  DeckflUgehi.  Trotz

dieses  Anfluges  sind  die  Nei'ven  gelblich,  selbst  bei  einem  fast

ganz  violetten  radiafaStiK'ke  von  Borneo.  Die  intensiv  orange-

gelben  Längsstreifen  auf  den  Deckflügeln  zeigen  dieselbe  Lage

wie  bei  der  Distant\schen  Art,  sind  nicht  so  breit  und  haben

eine  bedeutendere  Ausdehnung  in  der  Länge.  Während  der

Längsstreifen  in  der  Costalzelle,  an  der  Außenseite  des  nodus

radialis  bei  radiata  im  zweiten  Drittel  der  Costalzelle  liegt,  er-

streckt  sieh  bei  der  neuen  Art  dieser  Streifen  fast  von  der  Basis

bis  zum  Ende  der  Costalzelle.  Auch  der  Streifen  neben  der

Clavus-Coriumnaht  zieht  weiter  zur  Clavusspitze.  Die  Spitzen

der  Dornen  der  Hinterschienen  und  der  Tarsen  schwarz.  Der

ganz  bedeutend  stärker  vorgezogene  Conus,  die  andere  Gestaltung

der  orangegelben  Längsstreifen  und  auch  die  Größe  charakteri-

siren  diese  Art.

Länge  ,^  25  mm,  $$  28  mm.

22.  Cryptofiata  guttularis  Walk.

Melichar,  XVH.  S.  21,  Taf.  III,  Fig.  21.

1  ,^.  Soekaranda.

Kopf,  Fronotum,  Kiirper,  Hinterleib  und  Beine  gelb,

Schildchen  orangerothbraun.  Deckschu})pen  gelblichweiß.  Deck-

tlügel  hyalin  durchscheinend,  weiß  bestäubt  und  an  der  Apical-

und  Suturalecke  leicht  angedunkelt.  In  der  Costalzelle  Hegen

5,  in  der  Suturalzelle  des  Clavus  2  schwarze  Punkte  in  den

Zellen.  Im  Corium  zerstreut  in  den  Zellen  25  schwarze  Funkte.

Die  Nerven  der  Deckflügel  und  des  Clavus,  sowie  viele  Körnchen

im  Clavus  und  einige  im  Corium  gelb.

Länge  ^^  I31/2  mm.

Rtott.  eutomol.  Zeit.  1904.  13
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Melichar  üiebt  in  seiner  Bescliveibuno-  an,  daß  18  —  20

Punkte  im  Deckflügel  in  den  Zellen  liegen  und  für  die  Größe

14  —  17  mm  ,^  und  $.  Die  Größe  erscheint  daher  sehr  verschieden

und  nach  dem  mir  vorliegenden  Stücke  variirt  auch  die  Anzahl

der  Punkte.  Auffallend  ist,  daß  2  Punkte  in  der  Suturalzelle

des  Clavus  liegen.

Außerdem:  Assam,  Khasia,  Sarawak,  China,  Java.

23.  Flatomorpha  inclusa  Melichar.

Melichar,  XVII.  S.  28.

Sumatra,  Monte  Singalang  (fehlt  in  unserer  Sammlung).

24.  Sanurus  venosus  Melichar.

Mehchar,  XVII.  S.  30.

1  ö^,  Soekaranda.

Die  Beschreibung,  welche  Melichar  von  dieser  Art  giebt,

ist  zu  unvollkommen,  um  mit  GcM'ißheit  zu  sagen,  daß  unser  ,^

eine  andere  Art  sei.  Melichar  hat  seine  Beschreibung  nur

nach  $$  angefertigt  und  daher  lasse  ich  die  Beschreibung  des  i^

hier  folgen.

Gelbgrün.  Stirn  typisch  gebildet,  Scheitel  kürzer  als  das

Pronotum  mit  drei  ganz  scharfen  Längskielen  und  einem  Quer-

kiel  am  Hinterrand,  der  von  dem  Pronotumsvorderrand  zum

größten  Teile  verdeckt  wird.  Pronotum  oben  flach  mit  einem

Quereindruck  und  zwei  Grübchen  am  Vorderrand,  woran  sich

nach  den  Seiten  Je  eine  kleine,  kielartige  Erh()hung  anschließt,

gelblich  grün.  Auf  den  Brustlappen  erhebt  sich,  zwischen  Augen

und  Deckschuppen,  zu  jeder  Seite  ein  glänzender,  grüner  Höcker.

Augen  braun.  Fühler  gelbgrün,  der  Rand  des  zweiten  Fühler-

gliedes  röthlich  verfärbt.  Schildehen  mit  drei  Längskielen  und

zu  den  Seiten  und  auf  der  Endhälfte  der  Scheibe  orangegelb.

Deckflügel  milchweiß  mit  grünen  Nerven^  nur  die  Längsnerven

treten  stark  heraus.  In  den  Zellen  bi'icht  die  Grundfarbe  der  Deck-

flügel  fleckig  hervor.  Sämmtliche  Nerven  und  Körnchen  im
Stelt. cutomol. Zpit. 1904.
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Clavus  und  Coriiun  giiin.  der  Apiealrand  angebräunt.  Hinterleib

und  Beine  gelblich.  Zu  jeder  Seite  drei  orangegelbe  Flecke.

Tarsen  angebräunt,  die  Si)itzen  der  Dornen  der  Hinterschienen

schwarz.  vVut  dem  Analhip})en  belinden  sich  zwei  orangegell)e
Flecke.

Länge  ,^  10  nnn.

Außerdem:  Sumbava.

25.  Colobesthes  falcata  Clucr.

Mclicbar,  XVII.  S.  43.

1  $,  Soekaranda.

Länge  $  28  mm.

Außerdem:  Indischer  Archij)el,  Java,  Boi-neo.

26.  Colobesthes  semanga  Dist.

Melicbar,  XVII.  S.  43.

2  or^,  4  $$,  Soekaranda.

Länge  ^^  28  mm,  $$  30  mm.

Außerdem:  Borneo,  Java.

27.  Phynia  Candida  Fabr.

Melichar,  XVII.  S.  46.

Java,  Sumatra,  Deli,  Lombok  Sapit.

var.  inornata  Melicbar.

Timor  (fehlt  in  unserer  Sammlung  von  Deli).

Die  nun  folgenden  Pliyma-Arten  .sind  einzureihen  zwischen

Pli.  albopunctata  Kirby  und  Ph.  optafa  Melicbai-.  Pli.  dicisa

Melichar  stellt  man  besser  hinter  opfafa.  da  dieselbe  mit  den

ersteren  Arten  keine  Verwandtschaft  zeigt  und  im  Geäder  stark
abweicht.

Deckflügel  mit  zwei  Suba])icaliinien  und  einem  Punkt  im

Corium  1.  iinipunctafa  n.  sp.

Dcckllügel  mit  zwei  Subapicallinien  und  obne  Punkt  im

Corium  2.  piira  n.  sp.
Stett.  nntomol.  Zeit.  1004.  ]^3*
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Deckflügel  mit  drei  undeutlichen  Subapicallinien  und  ohne

Punkt  im  Corium  3.  hyalina  n.  sp.

Deckflügel  mit  drei  undeutlichen  Subapicallinien  und  einem

Punkt  im  Corium  4.  Watersiradii  n.  sp.'')

28.  Phyma  unipunctata  n.  sp.

10  S<^.  11  ??,  Soekaranda.

1  ^,  1  $,  Liangagas.

1  o,  Sinabong.

1  (^,  Sukabumi,  Java.

In  Gestalt  und  Größe  der  Ph.  optata  Melichar  ähnlich.

Sie  unterscheidet  sich  von  optata  durch  den  robusteren  Bau,  den

kurzen,  stumpfen  an  den  Seiten  nicht  abgeflachten  Conus  und

die  nicht  so  lange,  breitere  Stirn,  an  deren  oberen  Ende  ein

kurzer  Kiel  sichtbar  ist.  Der  Scheitel  ist  kürzer  als  das  Pro-

notum,  oben  gewölbt,  glatt  und  nicht  gekielt.  Pronotum  gewölbt

mit  einem  deutlichen  Mittelkiel.  Schildchen  mit  drei  Längskielen.

Deckschuppen  grünlichgelb.  Deckflügel  breit  dreieckig,  hinten

gerade  gestutzt  mit  spitzwinkelig  vorgezogener  Sut  uralecke,  hj^alin

durchscheinend,  gelblichweiß  oder  grünlichweiß  mit  zwei  Sub-

apicallinien  und  einem  schwarzen  Punkt  im  Corium.  Die  Ränder

der  DeckfUigel  sind  bräunlich  gefärbt.  Viele  Körnchen  im  Clavus

und  einige  im  Corium  und  der  Costalmembran  orange,  zuweilen

mit  bräunlichem  Kopf  Flügel  milchMeiß  mit  gelben  oder  grün-

lichen  Nerven.  Hinterleib  und  Beine  grünlichgelb.  Tarsen

bräunlich.  Die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen  schwarz.

Länge  (^(^  17  mm,  $$  20  mm.

29.  Phyma  pura  n.  sp.

2  ö'c?.  2  ?$^  Soekaranda.

Der  Kopf  ist  in  einen  kaum  merklichen  glatten,  ab-

gestumpften  Conus  vorgezogen.  Die  Stirn  ist  länger  als  breit,

zum  Clypeus  hin  verschmälert  und  trägt  in  der  oberen  Hälfte

'■') Siehe Anhang.
Stett. entomol. Zeit. 1904.
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eiueu  kiuzeu  Kiel.  Der  Scheitel  ist  '/2  mal  ao  lang  wie  das

Pronotum,  glatt  und  nicht  gekielt.  Pronotum  breit  vorgezogen,

abgerundet,  mit  einem  Mittelkiel  in  der  Vorderhälfte.  Schildcheu

wie  bei  miipimctafa  gebildet.  Deekllügel  hyalin  durchscheinend,

geformt  wie  bei  der  vorhergehenden  Art  und  von  der  gleichen

Nervatur.  Es  befinden  sieh  zwei  Subapicallinien  vor  dem  Apical-

rande  und  der  Apicali'and  selbst  ist  biszur  Clavusspitze  gelblichbrauu

gefärbt.  Die  Nerven  der  Deckflügel  sind  gelb  und  die  Körnehen

des  Clavus  und  des  C'oriums  intensiv  gelbbraun.  Flügel  milch-

weiß  mit  gelblielien  Nerven.  Hinterleih  und  Beine  wie  bei  iini-

ptinctata.

Länge  ,^,^  Ißi/^,  -??  19  mm.

30.  Phyma  hyalina  n.  ^).

1  (^,  Nord-Borneo,  Waterstradt.

1  $,  Soekaranda.

Den  beiden  vorangehenden  Arten  in  Gestalt  und  Deek-

flügelschnitt  ähnlich.  Der  Kopf  ist  in  einen  kurzen,  glatten

Conus  vorgezogen.  Die  Stirnbildung  und  die  Bildung  des

Scheitels  ist  der  von  pura  sehr  ähnlich.  Der  Scheitel  ist  1/2  mal

so  lang  wie  das  Pronotum.  Der  Conus  ist  kurz  und  in  eine  Spitze

vorgezogen;  von  dieser  Spitze  zieht  ein  kurzer  Kiel  zur  Stirn-

tläche.  Pronotum  gewölbt  mit  durchlaufendem  Mittelkiel,  am

Vorderrande  gerundet  mit  zwei  Grübchen  vor  dem  Rande.

Schildchen  gewölbt  mit  drei  Längskielen.  Decktlügel  länglich

dreieckig,  hyalin  durchseheinend,  hinten  gerade  gestutzt  mit

spitzwinklig  vorgezogener  Suturalecke,  drei  undeutlichen  Sub-

apicallinien  und  gelben  Längs-  und  Quernerven.  Die  Körnchen

im  Clavus  und  im  Corium  gelbbraun.  Flügel  milchweiß  mit

gelblichen  Nerven.  Hinterleib  und  Beine  wie  bei  pura.

Länge  q  19  mm,  $  22  mm.

31.  Phyma  griseopunctata  n.  sp.

2  ,j,^,  Soekaranda.

1  $,  Sinabong.
Stett. entoniol. Zeit. 1904.
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Die  Stini  ist  länger  als  breit,  überall  gleicli  breit  und  von

einem  Mittelkiel  durchzogen.  Die  geschärften  und  aufgebogenen

Seitenränder  laufen  parallel  und  sind  zum  Clypeus  gerundet.  Die

Stirnfläche  ist  flach  und  weiß  bestäubt,  die  Seitenränder  leicht

gebräunt.  Der  Kopf  ist  in  einen  ganz  kurzen  Conus  vorgezogen

und  vom  Pronotum  fast  verdeckt.  Pronotum  gewölbt  mit  einem

scharfen,  durchlaufenden  Mittelkiel,  stark  vorgezogen,  mit  zwei

orangegelben  Streifen  versehen  und  an  den  Seiten  mit  Ilachen,

schmutzig  weissen  Körnchen  besetzt.  Schildchen  mit  drei  Längs-

kielen,  auf  der  Scheibe  zwei  mattorangegelbe  Längsstreifen  und

auf  jeder  Seite  einen  ebenso  gefärbten  Fleck.  Deckflügel  länglich

dreieckig  mit  spitzer  Apical-  und  spitzwinklig  vorgezogener

Suturalecke,  gelben  Nerven  und  zwei  undeutlichen  Subapical-

linien,  von  denen  die  eine,  wie  bei  der  Gattung  Cryptofata

Melichar,  im  Bogen  von  der  Clavusspitze  zur  Apicalecke  zieht,

während  die  zweite  sich  am  Apicalrande  faltenartig  aufgebaut

entlang  zieht.  Die  Deckflügel  sind  weiß  bestäubt  und  mit  vielen

schwarzgraueu  Punkten  in  den  Zellen  besetzt.  Viele  orangegelbe

Körnchen  im  Clavus  und  einige  zerstreut  im  Corium.  Flügel

milchweiß  mit  w^eißen  Nerven.  Hinterleib  und  Beine  schmutzig-

weiß,  die  Tarsen  rostgelb,  die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinter-

schienen  schwarz.

Deckflügel  der  ,j,^  hyalin  durchscheinend,  des  $  undurch-

sichtig,  im  Apicaltheile  schmutzigweiß  und  im  Basaltheile  mörtel-

farbig.  Wahrscheinlich  liegt  es  an  der  Conservirung,  daß  das

$  eine  so  schmutzige  Farbe  zeigt.

Länge  (^,^  17  mm,  $  18  mm.

32.  Phyma  optata  Melichar.

Melichar,  XVIL  S.  49,  Taf.  IV,  Fig.  12.

10  (^^,  6  $$,  Soekaranda.

1  $,  Liangagas.

Nach  dem  mir  vorliegenden  sehr  reichen  Material  dieser

Art  aus  Sumatra,  von  Java  und  auch  Borneo,  das  Melichar  bei
Stett. entomol. Zeit. 1904.
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der  Auistellung  der  opiala  wohl  nicht  zur  Verfügung  gestanden

haben  kann',  halte  ich  für  geboten,  eine  Klärung  dieser  Art

vorzunehmen.  Was  Melichar  opfata  und  var.  partUa  nennt,

sind  mehrere  Arten,  welche  nach  plastischen  Merkmalen  von  der

typischen  optata  ohne  Mühe  getrennt  werden  können.  Melichar

sagt:  „Kopf  in  einen  kurzen,  stumpfen  Conus  verlängert,  welcher

an  beiden  Seiten  schwach  abgeflacht  ist"  u.  s.  w.  und  fährt  dann

fort:  „bei  einzelnen  Exemplaren  ist  aber  die  seitliehe  Abflachung

wenig  ausgeprägt  und  bei  diesen  scln^'indet  auch  die  Läugskante

vollständig.'-'  Hierbei  erwähnt  Melichar  nichts  vom  Scheitel  und

dessen  Verhältniß  zum  Pronot  um,  das  doch  ein  sehr  wichtiges

Merkmal  ist  und  großen  Einfluß  auf  die  Stirubildung  hat.  Bei

allen  Exemplaren,  die  nicht  den  abgeflachten  Conus  besitzen,

ist  der  Scheitel  bedeutend  kürzer  als  das  Pronotum,  der  Conus

nicht  so  stark  vorgezogen  und  die  Stirnlänge  bedeutend  reducirt;

während  bei  den  Stücken  mit  abgeflachtem  Conus  der  Conus

länger  vorgezogen,  der  Scheitel  so  lang  wie  das  Pronotum

und  die  Stirnfläche  sehr  lang  ist,  und  dies  ist  für  Melichar  die

typische  Form,  seine  optata.  Alle  anderen  Formen  sind  nach

den  angeführten,  plastischen  Merkmalen  in  Verbindung  mit  anderen

Merkmalen  nicht  Varietäten,  sondern  andere  Arten.  Die  Nervatur,

Farbe  und  Gestaltung  der  Deckflügel  ist  ebenso  verschieden  bei

den  einzelnen  Arten  wie  die  Kopfbildung.  Bei  d(;r  tyi)ischen

optata  ist  das  Geäder  grünlichgelb  bei  ausgefärbten  und  gelb  bei

nicht  ausgefärbten  Exemplaren  und  tritt  stark  hervor:  in  den

Zellen  der  Deckflügel  liegen,  selbst  bei  nicht  ausgefärbten  Stücken

deutlich  wahrzunehmen,  weiße,  kreidige  Punkte,  ein  besonders

großer  im  Corium;  während  bei  den  anderen  Arten,  in  ausgefärbten

und  nicht  ausgefärbten  Stücken,  das  Geäder  niemals  so  stark

hervor  tritt  und  von  weißen  Punkten  nichts  wahrzunehmen  ist.

Auch  das  Auftreten  des  dunklen  Punktes  im  Corium  ist  nicht

nur  variirend,  wie  Melichar  annimmt,  sondern  deckt  sich  genau

mit  der  Bildung  des  Koi)fes  und  der  Deckflügel.  So  liegt  der

schwarze  Punkt,  bei  ausgefärbten  und  der  braune  bei  nicht  aus-
Stett. entoniol. Zeit. 1004.
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gefärbten  Stücken,  der  optata  stets  in  der  ersten  Subapieallinie,

von  der  Deckflügelwurzel  aus  gerechnet,  ungefähr  in  der  Mitte

zwischen  dem  Aj)ieah-ande  und  dem  großen  weißen  Fleck  im

Corium.  Ferner  sind  bei  optata  stets  drei  undeutliche  Subapical-

linien  vorhanden.  Nach  diesen  Ausführungen  ergiebt  sich,  daß

aus  der  optata  eine  ganze  Gruppe  auszuscheiden  ist,  welche  ich

bereits  vorher  beschrieben  habe  und  in  einer  Uebersicht  zu-

sammenstellte.

Hier  möchte  ich  noch  bemerken,  daß  Pli.  dicisa  Mclichar

in  Form,  Geäder  und  Farbe  so  ausgezeichnet  ist  und  einen  so  be-

sonderen  Allgemeineindruck  auf  den  Beschauer  macht,  daß  es

unmöglich  ist,  diese  Art  zwischen  den  von  mir  neu  beschriebenen

und  optata  sieben  zu  lassen.  PIt.  divisa  ist  demnach  hinter

optata  zu  stellen.

Länge  ,^Q  15  mm,  !f5i  ^^  —  18  »i^a-

Außerdem  :  Sibulangit,  Deli,  Java,  Mons  Gede.

33.  Oryxa  extendens  Melichar.

Mclichar,  XVII.  S.  .51.

Sumatra,  Borneo  (fehlt  in  unserer  Sammlung).

Pseudoryxa  n.  g.

Der  Kopf  ist  in  einen  kurzen,  nicht  gekielten,  unten  flachen,

oben  gewölbten,  glänzenden  und  glatten  Conus  vorgezogen.  Stirn

länglich,  zum  Clypeus  hin  deutlich  verschmälert.  Stirnfläche  sehr

flach,  fast  concav  mit  zwei,  im  mittleren  Drittel  der  Stirntläche

zu  den  Seiten  liegenden,  kurzen,  kielartigen  Erhöhungen.  Ocellen

undeutlich.  Fühler  kurz.  Pronotum  schwach  gewölbt  mit  einem

deutlichen  Mittelkiel  versehen.  Schildchen  mit  drei  Längskielen.

Deckflügel  breit  dreieckig,  hinten  gerade  gestutzt  mit  spitzwinklig

vorgezogener  Suturalecke,  rechtwinkliger  Apicalecke  und  einer

deutlichen  SubapicalHnie.  Hinterschienen  mit  einem  Dorn.

Die  Gattung  hat  große  Aehnlichkeit  mit  Oryxa  Melichar,

insbesondere  durch  die  flache,  fast  concave  Stirn,  die  Form  der

Deckflügel  und  das  Vorhandensein  nur  eines  Dorns  an  den
Stett. entomol. Zeit. 1904.
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Hiiiter?<"liioiieii,  unterselieiilet  sich  jedocli  durcli  das  ileutlirh  ge-

kielte  PiouHtum,  die  Form  der  Stirnliäelu}  und  das  Yorhaiuleii-

sein  einer  Sul)ai)ieuliinie  von  der  Gattung  Melicliars.

34.  Pseudoryxa  carinulata  n.  sp.

1  $,  Soekaranda.

Grün,  rronotuni,  Schiklehen  und  die  Hasis  der  Deektliigel

gelbgrün.  Der  Kopl'  ist  in  eine  kurze,  unten  abgetlachte,  oben

leicht  gewölbte,  glatte,  glänzende  und  stumpfe  Spitze  vorgezogen.

Der  Seheitel  ist  grün  und  nicht  gekielt,  die  Seheitelspitze  abge-

stumpft  und  glänzend  lichtbraun  gefärbt.  Stirn  länglich,  grünlich-

gelb  und  zum  Clypeus  verschmälert.  Im  mittleren  Drittel  der

Stirnfläche  liegt  an  den  Seiten,  in  der  Nähe  der  geschärften

Seitenränder,  Je  eine  kurze,  kielartige  Erhöhung.  Diese  Er-

höhunoen  der  Stirnfläche  setzen  sich  als  schwache  Kiele,  im

gleichen  Abstand  von  den  Seitenrändern,  zum  Pronotum  fort

und  erlöschen  kurz  vor  dem  oberen  Scheitelrande.  Der  Clypeus

ist  dunkel  mit  weißer,  schräggerippter  Querzeiehnung  und  mit  einer

den  ganzen  Clypeus  durchlaufenden,  weißen  Längslinie  versehen.

Ocellen  undeuthch.  Augen  braun.  Fühler  kurz  und  grünlich-

gelb.  Das  zweite  Fühlerglied  doppelt  so  lang  wie  das  Basalglied

und  am  Oberrande  röthlich  gefärbt.  Fühlerborsten  schwarz.

Pronotum  leicht  gewölbt,  so  lang  wie  der  Scheitel,  granulirt  und

mit  einem  deutlichen  Mittelkiel  geziert.  Schildchen  mit  einem

Mittelkiel  und  scharfen  Seitenkielen.  Die  Seitenkiele  biegen  am

Schildchenvorderrande  bogenförmig  zum  Mittelkiel  um,  ohne

denselben  zu  erreichen.  Deckschuppen  gelbgrün.  Decktlügel  breit,

dreieckig,  grün,  pergamentartig  und  undurchsichtig,  mit  schwach

abgestumpfter,  rechtwinkliger  Apical-  und  spitzwinklig  vorgezogener

Suturalecke.  Der  Costalrand  gebogen  mit  gelblichem  Auflug.

Der  Apiealrand  bis  zur  Clavusspitze  braun  gefärbt,  unterbrochen

durch  die  gelbgefärbten  Enden  der  grünen  Endnerven.  Costal-

membran  so  breit  wie  die  geschlossene  unregelmäßig  reticulirte

Costalzelle  und  von  einfachen  Quernerven  durchzogen.  Die  Längs-
Stett. entomol. Zeit. 1904.
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und  Qiienievven  im  Coriuni,  die  abgesetzte,  deutliehe  Subapical-

linie,  die  Quernerven  in  der  Siituralzelle  des  Clavus,  die  dicht

gedrängten  Körnchen  der  Mittelzelle  des  Clavus  und  einige

Körnchen  im  Coriuni  und  der  Costalmembran  grün.  Hinter  der

Mitte  der  Decktlügel  liegt  im  Coriuni  ein  länglicher  brauner  Fleck,

an  dessen  Hinterrand  sich  ein  Längsnerv  in  drei  Aeste  gabelt.

Ein  niattbrauuer  Fleck  liegt  an  der  Clavusspitze.  Flügel  milchweiß

mit  gelben,  an  der  Basis  grünlichen  Nerven.  Hinterleib  und  Beine

grünlichgelb,  die  Schienen  mit  angebräunten  Kanten,  die  Tarsen

rostgelb  und  die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen  dunkelbraun.

Länge  $  16  mm.

35.  Phyllyphanta  producta  Spin.

Melichar,  XVH.  S.  55.  Taf.  IV.  Fig.  3,  3a,  b.

1  ,^,  3  $$,  Soekaranda.

Das  ^  ist  dunkelgrün  mit  auffallend  hellen  Längslinieu  im

Coriuni  und  mit  gelbbraunem  Clavusinnennerv.  Die  $$  zeigen

einen  grünen,  glatten  mit  rothbraunem  Kopfe  geschmückten  Axillar-

höcker  und  einige,  rothbraune  Flecke  im  Corium.

Länge  <^  14  mm,  $$16  mm.

Außerdem:  Indischer  Archii)el  Borneo,  Banguey,  Java,

Cochinchina,  Nord-Celebes.

36.  Ormenis  funerula  MeHchar.

Melichar,  XVII.  S.  72.

1  $,  Soekaranda.

Länge  $  8  mm.

Außerdem:  Malacca,  Perak.

37.  Ormenis  fuscomarginata  Melichar.

Melichar,  XVII.  S.  78.

3  ,^:^,  8  $$,  Soekaranda.

Länge  oo  ^^  ™ni,  $$  11  mm.

Außerdem  :  Deli.
Stett. eBtoniol. Zeit. 1904.
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38.  Ormenis  proxima  Melichar.

Mt'lic-har,  XII.  S.  83.

1  $,  Sinabong.

Länge  $  10  mm.

39.  Ormenis  deducta  Walk.

Molic-liar,  XVI.  S.  85.  Tuf.  IV.,  Fig.  20.

Sumoti'a,  Java,  Borneo.

var.  alba  IMelichar.

Java  (fV'hlt  in  unserer  Sammlung).

40.  Ormenis  seveva  Melichar.

Melichar,  XVII.  S.  86.

Sumatra,  Indischer  Archipel  (l'ehlt  in  unserer  Sammlung).

41.  Nephesa  truncaticornis  Spin.

Melichar,  XVII.  S.  103.  Taf.  III.,  Fig.  6,-  6a.

2  c^^,  2  $$,  Soekaranda.

1  ,5^,  Liangagas.

Da  von  dieser  schönen,  großen  Art  nur  $$  bekannt  und

beschrieben  wurden,  so  gebe  ich  nachstehend  die  Beschreibung

der  ,^^.

Stirn  gewölbt,  länger  als  breit,  zum  Clypeus  deutlich  ver-

schmälert  und  mit  drei  Kielen  versehen,  von  denen  die  Seiten-

kiele  parallel  zu  den  Stirnrändern  verlaufen,  grünlich,  gelblich

oder  röthlich  mit  violettem  Anflug.  Die  Augen  und  das  zweite

Fuhlerglied  schwarz,  das  Basalglied,  die  Basis  und  die  gestutzte

Fläche  des  zweiten  Fühlergliedes  sowie  der  übrige  Kopf  weiß,

grünlich  oder  gelblieh.  Fühlerborste  nur  an  der  Basis  schwarz.

Pronotum  vorgezogen,  vorn  gestutzt,  mit  einem  Quereindruck  am

Vorderrand  und  einem  deuthchen  Mittelkiel.  Melichar  sagt

in  seiner  Beschreibung:  „Pronotum  mit  einer  weißliehen  Längs-

linie,  welche  einen  Kiel  vortäuscht.  ■•'  Bei  den  mir  vorliegenden

3  oj  und  2  V-V  von  Sumatra  und  1  j'  und  2  $$  von  Borneo

ist  ein  deutlicher  Mittelkiel  sichtbar,  der  sowohl  den  Vorder-
Stelt. entomol. Zeit. 1904.
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Avie  auch  dfu  Hinten-and  des  Pronotum  berührt.  Prouotum  und

Sehildehen  Avie  die  StirnHäche  gefärbt.  Schildchen  mit  drei  Längs-

kielen,  die  Seitenkiele  am  stark  gewölbten  Yorderrand  ver-

loschen.  Deckschuppen  grünlichgelb  oder  gelblich.  Deckflügel

doppelt  so  lang  wie  (kurz  hinter  der  Mitte)  breit,  hinten  schief

gestutzt  mit  abgei'undeter  Sutural-  und  stärker  abgerundeter

Apicalecke.  Die  Decktlügel  sind  hyalin  durchscheinend,  milch-

weiß  mit  blaß  röthlicheni  Anflug  und  gelben  Längsnerven.  Der

Costahand  mit  schmalem  weißem  Saum  und  der  Apicalrand  bis

zm-  Clavusspitze  breit  gelb  gesäumt.  Costalmembran  wenig  breiter

als  die  hinten  geschlossene,  lange  Costa  Izelle  und  von  einfachen

rosa  Nerven  durchzogen.  Viele  Körnchen  im  Clavus  und  einige

im  Corium  und  der  Costalmembran  gelb  mit  bräunlichem  Kopf,

Clavusnerven  gelb.  Flügel  milchweiß  mit  gelben  Nerven  und  zu-

weilen  mit  mattem  rosa  Anflug.  Deckflügel,  Flügel  und  Hinter-

leib  mit  weißem  Secret  bestäubt  oder  belegt.  Hinterleib  grünhch-

gelb.  Beine  blaßgrün;  an  den  Spitzen  der  vier  vorderen  Schenkel

auf  der  Außen-  und  Innenseite  je  ein  schwarzer  Fleck,  die

Schienen  und  Tarsen  der  vier  vorderen  Beine  und  das  Klauen-

ghed  des  letzten  Beinpaares  schwarz,  die  Klauen  der  vier  Vorder-

beine  rostbraun.  Die  Spitzen  der  Dornen  der  Hinterschienen

schwarz.

Länge  oS  22—23  mm,  ^  23—24  mm.  (Von  der  Stirn

bis  zur  Suturalecke  der  Deckflügel  gerechnet.)  ,^,^  29  —  31  mm,

$?  31  —  32  mm.  (Von  der  Stirn  bis  zur  Apicalecke  gerechnet).

Außerdem:  Borneo,  Philippinen.

42.  Nephesa  intrusa  Melichar.

Mehchar,  XVII.  S.  103.  Taf.  III.  Fig.  7.

Sumatra,  Deli  (fehlt  in  unserer  Sammlung).

43.  Nephesa  albopunctulata  Melichar.

Melichar,  XVII.  S.  104.

1  <^,  1  $,  Soekaranda.

Stett. eiitomol. Zeit 1904.
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Unsere  beiden  Exemplare  sind  in  der  Farbe  etwus  ver-

seliieden  von  der  t\  pisdu-n  albopinwt  iilala  und  das  Sebildehen  zeigt

einen  deutlicben  Mittelkiel.  Deckflügel  des  q  braun,  im  C'luvus

und  der  Costalmembran  rotbbraun  mit  vielen  kreidigen  Punkten,

$  grün  mit  bräunlielier  Färbung  im  Clavus  und  der  Costal-

membran,  gleichfalls  mit  vielen  kreidigen  Punkten.  Der  Apical-

rand  und  Clavusinnenrand  bis  zur  Schildchenspitze  dunkelbraun.

Flügel  milchweiß  mit  gelben  und  grünlieben  Nerven  und  matt

rosa  Anflug.

Länge  (^  20  mm,  $  25  mm.

Außerdem  :  Java,  Batavia.

Es  folgen  nun  einige  nahe  verwandte  Formen,  welche  ich

der  Uebersicht  halber  hier  kurz  vergleichen  will.  Ich  nehme
deshalb  zwei  nicht  Sumatraner  mit  in  die  Tabelle  auf.  von

denen  eine  neue  Art  im  Anhang  besehrieben  wird.

Pronotum  ohne  Mittelkiel  mit  scharf  rechtwinkliger  Satural-

ecke  1.  rosea  Spin.

Pronotum  mit  kurzem  Mittelkiel  und  scharf  rechtwinkliger

Suturalecke  2.  auvantiaca  n.  sp.  "'•'■}

Pronotum  mit  durchlaufendem  Mittelkiel  und  scharf  recht-

winkliger  Suturalecke  ....  3.  carinulata  n.  sp.

Pronotum  mit  durchlaufendem  Mittelkiel  und  einer  spitzen,

etwas  vorgezogenen  Suturalecke  .  4.  coromandelica  Spin.

44.  Nephesa  rosea  Spin.

Melichar,  XVII.  S.  105.

1  r^,  1  $,  Soekaranda.

Länge  ,^14  mm,  $  15  mm.

Außerdem:  Java,  Borneo,  Palawan,  Philippinen.

45.  Nephesa  carinulata  n.  sp.

1  Q,  1  $,  Soekaranda.

Diese  Art  ist  im  Bau  der  N.  rosea  Spin,  und  auvan-

tiaca  n.  sp.  ähnlich  und  unterscheidet  sich  von  den  genannten

'*) Siehe Anhang.
Stett. ontomol. Zeit. 1904.
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Alten  dadmch,  daß  das  Pronotiim  in  der  Mitte  von  einem  Kiel

durelizogen  w'in].  der  f-OMolil  den  Vordei'-  wie  den  Hinter-

rand  berührt.  Koj)f.  Pronotum  und  Scliildehen  wie  hei  roaea

gebildet.  Die  Deckflügel  sind  gelhgrün  und  unterscheiden  sich,

wie  bei  den  beiden  vorhergeuannten  Arten,  durch  die  schart'

rechtwinklige  Suturalecke  von  N.  coromandelica  Spin.,  bei  welcher

die  Suturalecke  in  eine  Spitze  vorgezogen  ist.  Der  Costalrand

ist  schmutzig  weiß  oder  gelblich,  der  Apiealrand  bis  zur  Clavus-

S]>itzc  violettrosa,  während  die  Nerven  der  Deckflügel  grün  mit

violettem  Anfluge  gefärbt  sind.  Flügel  milchweiß  mit  gelben  und

grünen  Nerven.  Hinterleib,  Beine  und  Tarsen  wie  bei  auvan-

tiaca  n.  sp.

Länge  r^  und  $  10  mm.

46.  Uxantis  taenia  n.  sp.

1  <^,  Soekaranda.

Stirn  länger  als  breit,  mit  einem  Miltelkiel  und  bogen-

förmigem  Querkiel  am  Oberrand,  dessen  Enden  sich  als  Seiten-

kiele  auf  die  Stirnfläche  fortsetzen,  gelblichweiß  mit  einem  breiten,

rothbraunen  Querband  am  oberen  Stirnrand.  Die  Scheitclränder

und  die  Oberhälfte  der  Stirnseitenränder  sind  roth  gefärbt.  Scheitel,

breiter  als  lang,  oben  vertieft  mit  zwei  Grübchen,  zwei  braunen

Flecken  am  Yorderrand,  einem  nach  hinten  sieh  ausbreitenden

grünhehweißen,  dreieckigen  Fleck  und  einem  feinen,  weißen

Mittelkiel.  Augen  braun.  Vor  den  Augen  liegt  ein  breiter

schwarzer  Strich,  welcher  an  den  rothen  Stirnseitenrand  heran-

geht  und  als  verlängertes  Stirnband  erscheint.  Das  seitlich

zusammengedrückte  ZAveite  Fühlerglied  trägt  auf  jeder  Seite

einen  an  der  Basis  breiten,  nach  vorn  sieh  verjüngenden,  blut-

rothen  Strich.  Die  Abflachung  des  zweiten  Fühlei'gliedes  ist

dunkel  mit  rother  Umsäumung.  Fühlerborste  dunkelbraun.  Pro-

notum  oben  abgeflacht,  vorgezogen,  abgerundet  mit  kurzem  Mittel-

kiel,  zwei  Grübchen,  roth  gesprenkelt,  mit  roth  gefärbtem  Rand.

Stett. ontomol. Zeit. 1904.
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Zu  den  Seiten  hinter  den  Augen  ein  starker  Höcker.  Von  diesem

Hücker  zieht  ein  rothbrauner  Streif  nach  hinten  ziun  Brustlappen-

hinterrand  und  bildet  den  Sehhiß  des  großen  I5andes.  SciiihJchen

geM'ölbt,  dreieckig  mit  z\Aei  Seitenkielen,  die  Scheibe  und  ein

Theil  der  Seiten  braun,  außerhalb  der  Seitenkiele  ein  gelber

Fleck.  Deckflügel  mit  rothen  und  braunen  Quernerven,  gelben

Längsnerven  und  vielen  kleinen  rothen  Flecken  in  den  Zellen.

6  braune  Flecke  vor  dem  Apicalrand  und  einer  an  der  Cluvus-

spitze.  Die  Clavusnerven  in  der  Mitte  genähert  und  durch  einen

schwarzen  Quernerv  verbunden;  an  dieser  Stelle  ist  der  Aiißen-

nerv  roth  gefärbt.  Costalmembran,  Costalzelle  und  Nervatur  wie

bei  U.  reversa  Melichar  gebildet.  Flügel  milchweiß  mit  weißen

und  dunkelbraunen  Nerven.  Die  Schenkel  gelblich,  die  Schienen

der  vier  Vorderbeine  mit  rosa  Kanten,  die  Schienen  des  dritten

Beinpaa'res  grünlich.  Klauen  rostbraun.  Die  Spitzen  der  Dornen

der  Hinlerschienen  schwarz.

Länge  q  12  nun.

47.  Atracis  consocia  Melichar.

Melichar,  XVIL  S.  181.  Taf.  L\.,  Fig.  15.

Sumatra,  Tebing-tinggi  (fehlt  in  unserer  Sannnlung).

48.  Atracis  nodosa  derst.

Mehchar,  XVIL  S.  190.

Snmatra  (felill  in  unserer  Sammlung).

49.  Atracis  tabida  Gcrst.

Mehchar,  XVH.  S.  101.

1  $,  Soekaranda.

Länge  $  19  mm.

Außerdem:  Borneo.

.50.  Atracis  lurida  Melichar.

Melichar,  XVH.  S.  197.

1  $•(  Soekaranda.

Außerdem:  Java,  Borneo.
Stett. ontomol. Zeit. 1904.
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Die  beschriebenen  und  von  Sumatra  bekannten  Arten  sind:

1.  Fl  ata  hilaris  Gerst.

2.  „  foccosa  Guer.

3.  Cerynia  trilineata  Melichar.

4.  „  albata  Stäl.

6.  „  marin  White.

6.  „  monacha  Gerst.

7.  Copsyrna  maculata  Guer.

8.  Byfhopsyrna  circulata  Guer.

9.  „  illocata  Melichar.

10.  „  ligata  Bist.

11.  „  tineoides  Oliv.

12.  Dermo  f/afa  roiundaia  Melichar.

13.  Flatomorpha  inclnsa  Melichar.

14.  Colobesthes  semanga  Dist.

15.  Phyma  Candida  Fabr.

16.  „  optaia  Melichar.

17.  Oryxa  extendens  Melichar.

18.  Phyllyphanta  producta  Spin.

19.  Ormenis  fuscomarginata  Melichar.

20.  „  deducta  Walk.

21.  „  severa  Mehchar.

22.  Nephesa  trvncaticornis  Spin.

23.  „  intriisa  Melichar.

24.  „  rosca  Spin.

25.  Atracis  consocia  Melichar.

26.  „  nodosa  Gerst.

27.  „  fahida  Gerst.

Beschriebene  aber  für  Sumatra  neue  Arten  sind:

1.  Flafa  intermedia  Melichar.

2.  „  homhycoides  Guer.

3.  Bythopsyrna  copnlanda  Dist.

4.  Cryptofata  guttidaris  Walk.

5.  Sanurus  venosus  Melichar.
Stett. eutomol. Zeit. 1904.
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6.  Colobesthes  falcata  Guer.

•  7.  Onnenis  funerula  Melichar.

8.  „  proxima  Melichar.

9.  Nephcsa  albopunctata  Melichar.

10.  Atracis  lurida  Melichar.

Neue  Arten  von  Sumatra  sind:

1.  Cenjnia  nigropustvlata.

2.  Copsyrna  alina.  .

3.  Bythopsyrna  Dohi'fii.

4.  „  Udei.

5.  „  sumatrana.
6.  Walkeria  Melichari.

7.  Phyma  iinipunclata.

8.  „  pura.

9.  „  hy  alina.

10.  „  (jriseopunctata.

11.  Pseudoryxa  carimilata.

12.  Nephesa  carimdata.

13.  Uxantis  taetiia.

Aiiliaiig.

1.  Bythopsyrna  violacea  n.  sp.

1  $,  Nord-Borneo  (Waterstradt).
Obwohl  von  der  Größe  und  Gestalt  der  B.  copidanda  Dist.

ist  diese  Art  ohne  Zweifel  zur  Gruppe  der  B.  circulala  Guer.

zu  stellen,  da  sie  im  Bau  des  Kopfes,  Pronotums,  Schildcheus

und  in  der  Zeichnung  der  Deckflügel  mehr  oder  weniger  mit

dieser  Art  übereinstimmt.  Die  Stirn  unterscheidet  sich  von  der

jener  Art  dadurch,  daß  die  scharfen  Seitenränder  nicht  schwarz

gesäumt,  sondern  nur  die  oberen  Kanteidiälften  schwarzbraun
verfärbt  sind  und  der  scln\'arze  Streif  in  der  Mitte  der

Stett.  CDtonioI.  Zeit.  1904.  14
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Stirn  mit  seiner  ganzen  Breite  den  oberen  Scheitelrand  erreicht,

zum  Clypeus  hin  sich  dunkelbraun  färbt  und  in  den  dunkel-

braunen,  seitlich  schwarzen  Cljpeus  übergeht.  Stirn  nicht  gekielt,

Pronotum  schwach  gekielt.  Auf  dem  Pronotum  hegen  in  der

Verlängerung  der  Stirnränder  zwei  schwarze  Punkte,  die  sich

nur  soweit  ausdehnen,  daß  der  Pronotumsvorderrand  nicht  schwarz

gefärbt  wird.  Die  Brustlappenflecke  liegen  unterhalb  dei-  Fühler-

wurzeln  und  sind  von  den  Pronotumsflecken  gut  1  mm  getrennt.

Schildchen  mit  acht  schwarzen  Flecken,  von  denen  die  Seiten-

flecke  unter  sich  sowohl,  wie  von  denen  der  Scheibe  weit

getrennt  sind.  Die  beiden  Vorderflecke  der  Scheibe  stoßen  zu-

sammen,  verfärben  den  Schildchenvorderrand  nicht  und  sind  Aon

den  zusammengeflossenen  Makeln  vor  der  vertieften  Schildchen-

spitze  weit  getrennt.  Die  Deckflügel  sind  violettrosa;  an  der

W^urzel  befindet  sich  ein  orangegelber  Fleck.  Die  schwarze

Färbung  des  Costalsaumes  beginnt  2  mm  vor  der  Wurzel  und

erreicht  sich  verjüngend  kaum  die  Spitze  der  Costalzefle.  Der  Apical-

rand  bis  zur  Clavusspitze,  die  bogenförmige  Binde  vor  demselben

und  die  Längsbinde,  welche  in  der  Subcostalzelle  zum  Rande

zieht,  dann  vor  der  Randbinde  sich  nach  der  Deckflügelwurzel

wendet,  jedoch  nicht  so  weit  zieht  wie  bei  circidata,  sind  licht

schwarzbraun  gefärbt.  Die  Suturalzelle  des  Clavus  zeigt  die  Fär-

bung  der  Deckflügel,  die  Basalzelle  ohne  schwarzen  Punkt.  Der

n.  clavi  int.  schwärzlich  und  mit  schwarzen  Körnchen  besetzt,

der  n.  clavi  ext.  orangegelb.  Unmittelbar  an  den  orangegelben

Deckflügelwurzelfleck  schließt  sich  ein  an  der  Basis  des  Coriums

liegender  schwarzer  Fleck  an,  der  von  der  daliinter  im  Sub-

costalraume  beginnenden  Längsbinde  deutlich  getrennt  ist  durch

den  erhabenen,  gelblichweißen,  von  der  Farbe  der  Deckflügel

umsäumten  Axillarfleck.  Flügel  milchweiß  mit  gelben  Nerven

und  rosaviolettem  Anfluge.  Hinterleib  schmutziggelb.  Anallappen

orangegelb.  Die  Schienen  der  Vorder-  und  Mittelbeine  und  die

Tarsen  der  drei  Beinpaare  rauchbraun.

Länge  $  15  mm.
Stett. entomol. Zeit. 1904.
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2,  Phyma  Water  stradti  n.  sp.

2  $$,'Nord-Borneo  (Waterstradt).

Stini  und  Scheitel  wie  bei  P.  hyaliua.  Proiiotuni  selnvach

gewölbt  und  mit  einem  undeutlichen  Mittelkiel  versehen.  Schildchen

mit  drei  scharfen  Längskielen.  Deckflügel  länglich  dreieckig,

hinten  gerade  gestutzt  mit  spitzwinkliger  Suturalecke,  drei  undeut-

lichen  Subapicallinien  vor  dem  Apicalrande  und  einem  schwarzen

Punkt  im  Corium.  Mit  dem  von  imipnnclata  verglichen  liegt  der

schwarze  Punkt  um  zwei  Gabeläste  des  n.  uln.  ext.  der  Clavusspitze

näher.  Von  diesem  Punkte  zieht  eine  dunkle  Zone  zum  Costalrande

in  der  Richtung  zur  Apicalecke  und  erlischt  zwischen  der  Apical-

eeke  und  der  Costalzellenspitze.  Die  Nerven  der  undeutlichen  Sub-

apicallinien  sind  dunkel  umsäumt,  der  Apicalrand  ist  dunkel  ver-

färbt  und  der  Suturalrand  zur  Clavusspitze  hin  dunkel  gestrichelt.

Nerven  und  Körnchen  des  Clavus  und  Corium  gelbbraun,  die

Nerven  an  der  Basis  der  Deckflügel  und  in  der  Costalmembran

zuweilen  grünlich.  Der  Ci;Stalrand  milchweiß  mit  matt  röth-

lichem  Anflug.  Deckflügel  leicht  Aveiß  bestäubt  und  hyalin

durchscheinend.  Flügel  milchweiß  mit  gelben  Nerven.  Hinterleib

und  Beine  schmutziggelb  oder  grünlichgelb,  Tarsen  bräunlich,

die  Sj)itzen  der  Hinterschienendornen  schwarz.

Länge  $$  19  mm.

3.  Nephesa  aurantiaea  n.  sp.

1  $,  Nord-Borneo  (Waterstradt).

Körper  gelblich.  Stirn  mit  drei  Längskieleu,  von  denen  der

mittlere  ziemlich  bis  zum  Chpeus  reicht.  Die  Seitenkiele  liegen

in  der  oberen  Stirnhälfte  parallel  zu  den  Seitenrändern.  Das

erste  Fühlerglied  kurz  und  grün,  das  zweite  über  doppelt  so  lang,

keulenfVirmig  und  wie  die  Stirnränder  gelbbraun  gefärbt.  Fühler-

borsten  und  Augen  schwarz.  Pronotum  gewölbt,  am  Vorder-

rande  quereingedrückt  und  mit  einem  hinten  und  vorn  abge-

kürzten  Mittelkiel  versehen.  Schildchen  mit  drei  Längskielen

und  gelbgrün  gefärbt  wie  das  Pronotum.  Deckschuppeu
Stott. eutomol. Zeit. 1904.
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grünlich.  Deckflüge]  hyalin  mit  grünlichem  Anflug,  hinten  gerade

gestutzt  mit  abgerundeter  Apical-  und  scharf  rechtwinkliger

Suturalecke.  Der  Costalrand  orangegelb,  der  Apical-  und  Sutural-

rand  bis  zur  Clavusspitze,  sowie  die  Längs-  und  Quernerven  der

Deckflügel  violettrosa,  ebenso  die  Körnchen  im  Clavus  und  im

Corium.  Flügel  milchweiß  mit  gelben  und  grünen  Nerven.

Hinterleib  oben  grün,  unten  gelbgrün  wie  die  Beine.  Die  Kanten

der  Schienen  und  die  Tarsen  angebräunt.  Hinterschienen  mit

einem  Dorn.  Die  Spitzen  der  Hinterschienendornen  schwarz.

Diese  Art  ^A■ird  durch  den  abgekürzten  Mittelkiel  des

Pronotums  und  die  Farbe  der  Deckflügel  gekennzeichnet.

Länge  ö"  1^  mm.

Berichtigungen

von  A.  llie$i»cii.

Seitdem  es  mir  vergönnt  ist  den  Sitzungen  zweier  Berliner

entomologischen  Vereine  beizuwohnen  und  ich  auch  Gelegenheit

hatte  die  Schätze  des  Königl.  Museums  für  Naturkunde  zu  studiren,

sind  mir  eine  Menge  Irrthümer  (auch  ein  Druckfehler)  in  meinen

Arbeiten  aufgefallen,  die  zu  berichtigen  ich  hiermit  Veranlassung

nehme.  Also:

Stett.  ent.  Z.  1887  S.  42.  Vieris  napi  var.  hnjoitiae  ist  von

schätzbarer  Seite  als  die  typische

hryoniae  0.  angezweifelt  worden,

doch  steht  sie  dieser  Form  so  nahe,

daß  ich  eine  andere  Bezeichnung  für

überflüssig  halte.

^  „  „  1887  „  46.  Hibernia  ntpicapraria  W.  V.  ist  zu

streichen.

„  „  „  1888  „233.  Saponaria  officinalis  is\  zu  Btreiclu^n,
Stctt. entomol. Zeit. 1904.



Schmidt, Edmund. 1904. "Beitrag zur Kenntnis der Flatiden von Sumatra." 
Entomologische Zeitung 65, 182–212. 

View This Item Online: https://www.biodiversitylibrary.org/item/36017
Permalink: https://www.biodiversitylibrary.org/partpdf/205967

Holding Institution 
Smithsonian Libraries and Archives

Sponsored by 
Smithsonian

Copyright & Reuse 
Copyright Status: NOT_IN_COPYRIGHT

This document was created from content at the Biodiversity Heritage Library, the world's
largest open access digital library for biodiversity literature and archives. Visit BHL at 
https://www.biodiversitylibrary.org.

This file was generated 22 September 2023 at 09:49 UTC

https://www.biodiversitylibrary.org/item/36017
https://www.biodiversitylibrary.org/partpdf/205967
https://www.biodiversitylibrary.org

